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T 31: Neutrinophysik mit Beschleunigern II

Zeit: Dienstag 16:45–19:00 Raum: KGI-HS 1224

T 31.1 Di 16:45 KGI-HS 1224
Die Tritium-Loops von KATRIN — •Michael Sturm für die
KATRIN-Kollaboration — IEKP, Universität Karlsruhe

Das KArlsruher TRItium Neutrino-Experiment KATRIN unter-
sucht spektroskopisch das Elektronenspektrum des Tritium β-Zerfalls
3H → 3He+e−+ ν̄e nahe dem kinematischen Endpunkt von 18.6 keV.
Mit einer fensterlosen molekularen gasförmigen Tritiumquelle hoher
Luminosität und einem hochauflösenden elektrostatischen Filter mit
bisher unerreichter Energieauflösung ∆E = 1 eV, wird KATRIN eine
modellunabhängige Bestimmung der Neutrinomasse mit einer erwar-
teten Sensitivität von 0.2 eV (90% CL) ermöglichen. Um eine derart
präzise Massenbestimmung zu ermöglichen, ist insbesondere die Stabi-
lität der Quelle bezüglich ihrer β-Aktivität und ihrer Isotopenreinheit
ein Schlüsselparameter, um die geplante Nachweisgrenze für den Wert
der Neutrinomasse zu erreichen. Um die erforderliche Stabilität der
Quelle auf 0,1% zu gewährleisten ist eine stabile Tritiumeinspeisung
in die Quelle erforderlich. Diese wird mithilfe geschlossener Tritium-
kreisläufe realisiert. In diesem Vortrag werden die Tritiumkreisläufe
von KATRIN und der aktuelle Stand des Aufbaus vorgestellt. Teilwei-
se gefördert vom BMBF unter den Förderkennzeichen 05CK5VKA/5,
05CK5REA/0, 05CK5PMA/0 und 05CK5UMA/3 und dem Sonderfor-
schungsbereich Transregio 27 ”Neutrinos and Beyond”.

T 31.2 Di 17:00 KGI-HS 1224
Aufbau und Produktion der Drahtelektrode für das
KATRIN-Experiment — •Björn Hillen, Volker Hannen, Ra-
phael Jöhren, Hans-Werner Ortjohann, Matthias Prall, Mar-
tina Reinhardt, Christian Weinheimer und Michael Zacher für
die KATRIN-Kollaboration — Institut für Kernphysik/ Universität
Münster

Das KArlsruher TRItitium Neutrinomassen-Experiment ermöglicht
die Bestimmung der Masse des Elektron-Antineutrino mit einer Sen-
sitivität von 0,2eV (95% C.L.). Durch die direkte Massenbestimmung
mittels Vermessung des Betaspektrums des Tritiumzerfalls im End-
punktbereich kann dieser für Kosmologie und Teilchenphysik wichtige
Parameter modellunabhängig bestimmt werden. Den zentralen Teil des
Experiments bildet das 23 m lange und 10 m durchmessende Haupt-
spektrometer, ein nach dem Prinzip des MAC-E-Filters arbeitender
Ultrahochvakuumtank. An der Innenseite des Spektrometers wird ei-
ne zweilagige Drahtelektrode installiert, welche einerseits zur Vermin-
derung des Untergrunds durch kosmische Strahlung und andererseits
zur Feinjustage der elektrischen Felder dient. Die Drahtelektrode ist
modular aufgebaut. Insgesamt 240 Drahtelektroden werden mit hoher
Präzision in Münster unter Reinraumbedingungen gefertigt und ver-
messen. Der Vortrag gibt einen Einblick in den Produktionsablauf und
die einzelnen Elemente der Drahtelektrode. Dieses Projekt wird durch
das BMBF gefördert unter Kennzeichen 05CK5MA/0.

T 31.3 Di 17:15 KGI-HS 1224
Hochspannungsüberwachung für KATRIN — Marcus Beck1,
Jochen Bonn2, Otokar Dragoun3, Guido Drexlin4,5, Ferenc
Glück4, Björn Hillen1, Jaromir Kaspar3, Alojz Kovalik3, Bea-
trix Ostrick1,2, •Klaus Schlösser5, Thomas Thümmler1,5, Mar-
ta Ubieto Diaz2, Drahos Venos3, Christian Weinheimer1 und
Miroslav Zboril1,2 für die KATRIN-Kollaboration — 1Westfälische
Wilhelms-Universität Münster — 2Johannes Gutenberg-Universität
Mainz — 3INR Rez, Prag, — 4Universität Karlsruhe (TH) —
5Forschungszentrum Karlsruhe

KATRIN (KArlsruher TRItium Neutrino Experiment) ist eine Ap-
paratur, mit der die Neutrinomasse mit einer Empfindlichkeit von
0.2eV durch Vermessung des Tritium beta-Spektrums am Endpunkt
bestimmt werden soll. Da die Energieanalyse im verwendeten MAC-
E Filter elektrostatisch erfolgt, kann die geplante Empfindlichkeit nur
erreicht werden, wenn die Filterspannung über mehrere Jahre hinweg
deutlich besser als 10 ppm stabil gehalten wird. Deshalb soll neben
der konventionellen Messung der elektrischen Spannung ein nuklearer
Standard benutzt werden. Für die Messungen der Elektronenenergi-
en wird das MAC-E Filter der Mainzer Apparatur zur Bestimmung
der Neutrinomasse in Karlsruhe aufgebaut und entsprechend herge-
richtet. Dieser Vortrag informiert über die technischen Modifikationen
und Messungen im Monitorbetrieb.

Gefördert durch BMBF Projekte 05CK5VKA/5, 05CK5REA/0,

05CK5PMA/0 and 05CK5UMA/3.

T 31.4 Di 17:30 KGI-HS 1224
The Double Chooz Hardware Trigger System — •Andi Cu-
coanes, Franz Beißel, Bernd Reinhold, Stefan Roth, Achim
Stahl, and Christopher Wiebusch — RWTH Aachen

The Double Chooz neutrino experiment aims to improve the present
knowledge on θ13 mixing angle using two similar detectors placed at
∼ 280 m and respectively 1 km from the Chooz power plant reactor
cores. The detectors measure the disappearance of reactor antineutri-
nos.

The hardware trigger has to be very efficient for antineutrinos as
well as for various types of background events. The triggering condi-
tion is based on discriminated PMT sum signals and the multiplicity
of groups of PMTs.

The talk will give an outlook to the Double Chooz experiment and
will explain the requirements of the trigger system. The resulting con-
cept and its performance is shown as well as first results from a pro-
totype system.

T 31.5 Di 17:45 KGI-HS 1224
Untergrund durch n-Einfang an 76Ge bei GERDA — •Georg
Meierhofer1, Peter Grabmayr1, Josef Jochum1, Jan Jolie2,
Markus Knapp1, Petra Kudejova2 und Florian Ritter1 —
1Physikalisches Institut, Universität Tübingen — 2Institut für Kern-
physik, Universität zu Köln

Zur Untersuchung des 0ν2β-Zerfalls in 76Ge wird GERDA am LNGS
aufgebaut. Eine Komponente des Untergrundes erwächst aus dem Neu-
tronenfluss, der durch Myonen induziert wird. Die Neutronen können
an 76Ge eingefangen werden, dabei werden prompte γ-Quanten pro-
duziert. Weiters kommt es zum β-Zerfall des instabilen 77Ge. Die End-
punktenergie (Qβ ∼ 2, 9 MeV) liegt oberhalb der gesuchten Signatur
für den Doppelbetazerfall von Ex = 2039 keV.

Um eine Vetosignatur entwickeln zu können, wurde das Spektrum
der (n,γ)-Reaktion an 76Ge mit dem neuen Instrument für Promp-
te Gamma Aktivierungs Analyse (PGAA) am FRM II gemessen. In
diesem Vortrag werden die aus den Spektren gewonnenen Linien dis-
kutiert. Weiters wird die gemessene Wellenlängen- und Intensitätsver-
teilung der Neutronen am Probenort gezeigt.
[1] GERDA, Proposal to LNGS, 2004 Gefördert vom BMBF.

T 31.6 Di 18:00 KGI-HS 1224
Das GERDA Myonveto — •Florian Ritter, Peter Grabmayr,
Josef Jochum, Markus Knapp und Georg Meierhofer für die
GERDA-Kollaboration — Physikalisches Institut, Universität Tübin-
gen

Der neutrinolose doppelte Betazerfall wird durch das GERDA-
Experiment am LNGS untersucht. Um die nötige Untergrundreduk-
tion zu erreichen, wird unter anderem ein Myonveto, bestehend aus
einem, den Kryostaten umgebenden, Wasser-Cherenkov-Detektor mit
66 8-Zoll-Photomultipliern sowie ca. 20 Plastikszintillatoren oberhalb
des Experiments, entwickelt. Zum Schutz vor eindrigendem Wasser
wurden die Photomultiplier in Kapseln aus Edelstahl eingebaut. Die
Fertigung und Tests dieser Kapseln werden vorgestellt.
Für die Datennahme des GERDA Myonenvetos wurden außerdem
ein aktiver und ein passiver Stretcher entworfen um die schnellen
Photomultiplier-Signale im FADC digitalisieren zu können. Die ver-
schiedenen Ergebnisse werden vorgestellt. Außerdem wird das Ana-
lyseprogramm vorgestellt, mit dem sowohl die Photomultiplier des
Cherenkov-Detektors als auch die Plastikszintillatoren getestet wer-
den.
[1] The GERmanium Detector Array, Proposal to LNGS, 2004.
Gefördert vom BMBF.

T 31.7 Di 18:15 KGI-HS 1224
Das Triggersystem des OPERA-Driftröhrenspektrometers —
•Burkhard Steinke für die OPERA-Kollaboration — Universität
Hamburg, Institut für Experimentalphysik, Luruper Chaussee 149,
22761 Hamburg

Das OPERA-Driftröhrensystem soll mit hoher Präzision (Auflösung
besser als 300µm) die Spur von Myonen vermessen. Das dazu verwen-
dete Verfahren basiert auf einer exakten Driftzeitmessung (Auflösung
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2-4ns) der freien Ladungsträger in den Driftröhren. Das Stoppsignal
dieser Zeitmessung wird von einem externen Triggersystem geliefert.
In diesem Vortrag werden Konzeption und Aufbau des Triggersystems,
sowie Anforderungen daran und deren Erfüllung im Detektorbetrieb
vorgestellt. Diskutiert werden dabei spezielle Timingeffekte, die aus
der Anwendung einer 2-aus-3-Koinzidenz resultieren.

T 31.8 Di 18:30 KGI-HS 1224
Spurrekonstruktion für die Driftröhren des OPERA-
Experiments — •Björn Wonsak — Universität Hamburg, Institut
für Experimentalphysik, Luruper Chaussee 149, 22761 Hamburg

Ein wichtiges Element des Neutrino-Experiments OPERA ist das
Myon-Spektrometer. Es dient der kinematischen Analyse insbesondere
in Hinsicht auf möglichen Untergrund. Seine Hauptbestandteile sind
zwei mit RPCs instrumentierte Dipolmagnete und jeweils sechs modu-
lar angeordnete Wände aus 8 m langen Driftröhren. Die Rekonstruk-

tion von Spuren mit Hilfe der Driftröhren wird vorgestellt, sowie erste
Ergebnisse sowohl simulierter als auch echter Daten präsentiert.

T 31.9 Di 18:45 KGI-HS 1224
Slow Control des Precision Trackers am OPERA-Experiment
— •Martin Hierholzer für die OPERA-Kollaboration — Univer-
sität Hamburg, Institut für Experimentalphysik, Luruper Chaussee
149, 22761 Hamburg

Das OPERA-Experiment zum Nachweis von τ -Neutrinos in Neutri-
nooszillationen verwendet Driftkammern zur Spurrekonstruktion im
Myonspektrometer. Aufgrund der geringen Ereignisrate können Teile
der Kalibration nur in dedizierten Testaufbauten an der Erdoberfläche
durchgeführt werden. Um die Kalibration im Experiment verwenden
zu können, müssen die relevanten Umgebungsparameter permanent
geregelt und überwacht werden. In diesem Vortrag sollen der Aufbau
und die Funktionsweise dieser slow control vorgestellt werden.


